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Württembergifche Chronik.
Ernennungen , Beförderungen rc.

Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung
die bei der Negierung des DonaukreiscS erledigte Affessorsstelle
dem Regierungs -Revisor Stängel in Ulm , seinem Ansuchen ge¬
mäß , gnädigst übertragen ; das erled. Präzeptorat zu Wildbcrg
dem Verweser dieser Stelle , Bührcr , und dem K. Bundestags-
gcsandten in Frankfurt , Geh . Legationsrath v. Reinhard , den
Titel und Rang eines Staatsraths gnädigst verlieben ; die erled-
AmtSnotarsstclle tn Gschwcnd dem Notariatskandidatcn Bapha
von Stuttgart gnädigst übertragen und den Justiz -Refcrendär
Carl Klein von Hcrbrcchtingcn , OA . Heidcnhcim , in die Zahl
der Rechtskonsulenten aufzunchmcn geruht . Derselbe hat Horb
zu seinem Wohnsitze gewählt.

Zum Schultheißen in Warth wurde Gemeinderath Dürr da¬
selbst ernannt.

Stuttgart,  16 . Juli . Wie hier verlautet , hat der
K . Geheimerath in seiner letzten Sitzung sich gegen  daS
Projekt der Verlegung der Universität in die,Residenz aus¬
gesprochen . .

Stuttgart,  16 . Juli . Das „ Mcrgcntheimer con-
centrirte Bitterwasser " ist im medizinischen Correspoudenz-
blatt wegen seiner besonder » Heilkraft aufs Angelegentlichste
empfohlen und demselben eine sehr ausführliche Besprechung
gewidmet . . ( N . T -)

Stuttgart,  17 . Juli . Schnellläufer Darm  aus
Ulm hat den Weg von hier nach Wildbad und von dort
hierher in der unglaublich kurzen Zeit von 10 Stunden
zurückgclcgt . Um 8 Uhr Morgens ging er ab und traf
6 Uhr Abends , wenige Minuten vor dem Schlage , wieder
hier ein.

Stuttgart,  17 . Juli . Sicherem Vernehmen nach
werden in nächster Zen die Vorarbeiten zu einer Bahn
von Plochingen bis Reutlingen  in Angriff genom¬
men . Demnach wird nicht bloS die Frage ' über die Er¬
bauung der Balm überhaupt , sondern auch die Erbauung
aus Staatskosten als entschieden angenommen werden dürfen.

Stuttgart,  18 . Juli . Nene Kartoffeln werden bei
uns schon seil nähezu drei Wochen zu Markte gebracht.
Sowenig man bei den ersten , ebensowenig sicht man bei
den später » eine Spur von Krankheit . Vielmehr sind sie
ansgebildet und durchweg von gllichmäßiger und sehr re¬
spektabler Größe . Wenn die Krankheit irgendwo zum Vor¬
schein kommt , so ist es stetS in unser » schweren und - fetten
und nassen Stöckach -Aeckern ; bis jetzt ist noch keine Spur
zu entdecken. '— Das K. KricgSministerialgcbäude auf dem
Eharlottenplatz ist in seiner Restauration vollendet und aus
einem unansehnlichen Gebäude in ein imponirendes Hotel
verwandelt worden , dessen Eingang durch einen großartigen
Portikus geüert ist mir der Inschrift : „ Königs . KriegS-
miiiifterium ." Tie diese Inschrift tragenden Säulen sind

22 . Juli L8ZA.
-

mit zwei Hellebarden , Symbole der Bestimmung deS Hau¬
ses , ausgezeichnet . ( H . T .)

Stuttgart,  18 . Juli . Ueber den Reiseplan Ihrer
Majestät der Czarin Mutter von Rußland geht eine Ver¬
sion , die mir aus glaubwürdiger Quelle in folgender Weise
mitgctheilt wurde . Der Aufenthalt M Wildbad , der sehr
gut anzuschlagcn scheint , wird weiter ausgedehnt , als eS
anfänglich im Plane lag . Dafür wird die Kaiserin keinen
Aufenthalt in Friedrichshafen nehmen , da für dm zarten
Gesundheitszustand der erhabenen Dame die derbe Luft des
Bodcnsces und der Schweizer Schneegebirge nach ärztlichem
Eutscheid nicht zuträglich sein dürsten . Die Kaiserin wird
nach vollendeter Kur in Wildbad nach Stuttgart zurück»
kehren , einige Tage im königlichen Schlosse wohnen , wäh¬
rend das Gefolge das Hotel Marquardt bezieht , und dann
nach Baden -Baden sich begeben . ( H . T . )

Heilbronn,  17 . Juli . Im Zoühofe sind seit eini¬
gen Tagen gefärbte Trauben . ( H . T .)

Ravensburg,  14 . Juli . Am 12 . Juli ist der
Scheffel Reps  zu 25 — 29 fl. verkauft worden . — In
Oßweil , OA . Ludwigsburg , Vorrath 360 Scheffel . An¬
bot 33 fl . 20 kr.

Leonberg,  17 . Juli . Gestern haben zwei Gewitter
unsere Gegend überzogen , die sich über unsere Stadt mit
Siurm und fortwährendem Brausen entluden , so daß sich
selbst unsere ältesten Mitbürger nicht erinnerten , solche furcht¬
bare Gewitter erlebt zu haben . Es fiel Hagel , das Wasser
lief in den Straßen einen halben Fuß hoch an , und wir
müssen dem Himmel danken , daß der Schaden deS Wet¬
ters sich nur auf einige Beschädigung von Weinbergen und
das Lagern einiger Fruchtfeldcr erstreckte. ( St .A .)

T a g e s - N e u i g k e i t e n.
Mannhcim,  13 . Juli . Der größte Theil der Corps-

studeutru Heidelbergs , gegen 150 Manu ^ gab am verflos¬
senen Freitage einem relegirtcn Kommilitonen das Geleite
nach (Ästigen in ungefähr 50 Droschken und sonstigen Fuhr¬
werken . Bon da begaben sic sich , wie cö scheint , in sehr
aufgeregtem Zustmidc , nach dem eine halbe Stunde ent¬
fernten Latenbnrg , woselbst sie anfingcn , den größcen Un¬
fug zu begehen . Derselbe beschränkte sich am Ende nicht,
mehr ans das Innere der Wirthöhäuftr , wo die Gaste
Beleidigungen jeder Art auSgcsetzt waren , sondern dehnte
sich auch auf die Straßen auS , wo er sich durch Mißhand,
lungeii der Vorübergehenden , Fenstcrcstiwersen , Eindringen
in Häuser , Unziemlichkeiten gegen Frauen und Mädchen
äußerte . Die geringe Polizeimacht , welche sie zur Ordnung
verweisen sollte , wurde verhöhnt und in die Flucht geschla-
gcn > Alö auch endlich der hcrbeigeeilte und zur Ruhe aus-
fordeknde Amtmany verspottet und auögelacht wurde , befahl



derselbe Sturm zu läuten , um hauptsächlich die auf dem
Felde beschäftigten jüngeren Männer herbeizurufen . Von
allen Seilen stürzten die Einwohner herbei , mit Bengeln.
Prügeln , Peitschen und ähnlichen Instrumenten bewaffnet,
fingen an mit furchtbarer Erbitterung aus die Ltudenten
einzudriugen , die bald zum Städtchen hinausgehauen wa¬
ren . Es wäre denselben noch sehr schlimm gegangen , hätte
nicht der Amtmann auf das von ihnen gegebene Ehrenwort
hin , ruhig abziehen zu wollen , seinen Leuten Einhalt ge-
than , was ihm aber nur noch durch Aufbieten seiner gan¬
zen Autorität möglich war . (H . T .)

Mannheim,  16 . Juli « . In Folge des Ladenburger
Studenten -Crawalls haben sich auch in Heidelberg die Ruhe¬
störungen wiederholt und wurde heute Nacht Uhr eine
Compagnie des hiesigen Infanterie - Regiments mittelst Ertra-
zugs reguirirt . ( M . I .)

Mannheim,  16 . Juli . Nach einer w .itereu Mit-
theilung aus Heidelberg vom 16 . Juli verkündete ein Se-
natsbeschlnß der dortigen Universität den Akademikern , daß
in Folge der schweren Erceffe sämmtliche Eorps aufgelöst
seien und daß jede fernere TheilnahmL an solchen unter das
Strafgesetz über verbotene Verbindungen gestellt und nach
dem §. 48 der akademischen Gesetze bestraft werde . ( S . M . )

Karlsruhe,  17 . Juli . Gestern hat die Ernte  in
unserer nächsten Umgebung begonnen . Aeußerimgew von
Landwirtben zufolge wird sie wohl das Doppelte jener von
1855 liefern . Es reicht auch der Raum der Felder in der
That kaum hin , ihr eigenes Produkt darauf auszubreiten,
was zum Zwecke vollkommenen Abtrocknens zu geschehen
pflegt . L ( Bd . L)

Frankfurt,  16 . Juli . Dem Vernehmen nach geht
eine ausführliche preußische Denkschrift gegen den die Er¬
weiterung der Festung Rastatt betreffenden Mehrheitsbe¬
schluß der Bundesmilitärkommission bei den Bundestagsge-
fandlen um , und diese Angelegenheit dürfte wohl schon in
einer der nächsten Sitzungen der Bundesversammlung zur
Abstimmung kommen . ( A. Z .)

Frankfurt,  17 . Juli . Der Staatskanzlec Graf
v . Nesselrode und der Fürst Gortschakofs  sind aus
Petersburg , und der sächsische Gesandte am französischen
Hofe , Baron v. Seebach,  ist aus Paris dahier einge¬
troffen . ( Fr . I .)

Berlin,  15 . Juli . Man geht hier mit dem Plane
um , zur Hebung des Handwerkerstandes eine christliche
Herberge zu gründen , die sich insofern von der hier bereits
bestehenden des evangelischen Vereins unterscheiden soll, als
sie nicht die Exklusivität dieser haben und sich nicht auf die
Aufnahme specifisch gläubiger Christen aus dem Stande der
Handwerksgesellen beschränken wird . Sie soll keinen Zwang
zur Theilnahme an Bibel - und Erbauungsstunden üben,
dagegen weder Branntweiutriuken , noch Spielen um Geld,
noch das Singen schmutziger Lieder , noch überhaupt Roh¬
heit und Frechheit geduldet , im Nebligen aber positiv haupt¬
sächlich durch Beispiel , namentlich des Hausvaters , gewirkt
werden , und soll , um die Konkurrenz mit den alten Wirths-
häusern bestehen zu können , die christliche Herberge als

. WirthshauS in allen Anforderungen in vorzüglichem Grade
! genügen.
! Wien,  14 . Juli . Die . heilige Taufe  der ncnge-
^ borenen Prinzessin hat gestern Nachmittag in Larenburg in
! feierlichster Weise ftattgefu .Pen . Die Nrugeborne erhielt
! bei der Taufe die Namen Gisela Aarouia Maria.
! Madrid,  15 . Juli . Gestern brav  eine Revolution
! aus . Zwischen dem Volk und den durch Marschall O ' Dou-
! nel befehligten Truppen kam cS zu einem Zu ammenstoß,
! bei dem letztere im Vortheil blieben . Einige Insurgenten

proklam rten die Republik.
Paris,  11 . Juli . Mit allgemeiner Spannung sieht

man jetzt der Lösung des Prozesses  wegen der Guter
des Grafen v. Chambord  entgegen . Fällt der Urtheils-
spruch nachtheilig für den Grafen aus , so steht eine Art
von legitimistischer Manifestation bevor ; die fünf Millionen,
die er braucht , um in Besitz der Güter zu bleiben , werr-
den durch Unterschriften herbeigebracht werden , obgleich sehr
zweifelhaft ist , ob der Nachkomme Heinrichs IV . die Spende
feiner Mitbürger annehmcu wird . Es hat geheißen , daß
der Kaiser den ganzen Prozeß Niederschlagen wolle und das
wäre , unter den obwaltenden Umständen , auch das beste.

lFr - I .)
Paris,  13 . Juli . Der Kaiser wird bis 25 . Juli

von Plombieres in Paris zurückcrwartel . ^ Seine Gesund¬
heit ist vortrefflich . Die Kur und die Fußtouren bekommen
ihm außerordentlich gut . Er lebt dort wie ein einfacher

^ Bürger , besucht die bescheidensten Kaufläden , kauft Vieles
! ein , ist sehr leutselig und mit Jedermann gesprächig und

gewinnt sich durch seine liebevolle Manieren Aller Herzen.
(T . Ehr .)

Paris,  15 . Juli . Man sagt uns , daß die KrifiS
in Spanien eine Art Staatsstreich gewesen , der hinter dem
Rücken und ohne Wissen Espartero ' s von der Hospartei
angezettelt worden . Die neue Regierung hat die größten
Vorsichtsmaßregeln getroffen ; doch glaubt ' mau hier nicht
an den Bestand derselben . Ohne Espartero ist kein Mini¬
sterium auf die Dauer möglich . (Köln . Z .)

Paris,  14 . Juli . Mau spricht von einer Petition,
welche viele Familien der in der Krimm Gefallenen an die
Regierung richteten , damit auf der Begrabnißstätte derselben
ein Denkmal errichtet werde . Die Bedeutung dieses Mo¬
numents , heißt es in der Petition , kann für Rußland nichts
Peinliches haben , da es lediglich religiös , lediglich zur
Erinnerung an den ruhmvollen Tod der Helden errichtet
sein würde , welche in diesem fürchterlichen Gigauten -Kampfe
erlagen . Um diesen Charakter recht deutlich hervorzuhcbm,
beantragt die Petition , dort , zum Andenken an die in Aus¬
übung ihrer Pflicht gestorbenen 12 Geistlichen , 12 Kaplane
zu stiften , welche bei den ruhmvollen Ueberresten der Ge¬
fallenen für Frankreich und die lebenden Armeen beten wür¬
den. Das Denkmal endlich soll die Inschrift tragen :̂ „ Der
Religion steht die Bewachung der Gräber zu. " ( Fr . I . )

Paris,  17 . Juli . Kisseleff  ist zum außerordent¬
lichen Gesandten ernannt worden . — Madrid,  16 . Juli.
O 'Dounel ist Sieger geblieben . Es wurde eine neue Mu-
nicipalität geschaffen . Ganz Spanien ist in Belagerungs-
Zustand . Mehrere Jouruale sind unterdrückt worden . Keine
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Nachricht von Espartxrv.  Es geht das Gerücht , baß
neue Unruhen in Saragossa äusgebrvchen sind,

' ^ ( T. D . d. Hi T . )

Paris,  17 . Juli . Tie Ordnung wgr . in Madr  i d
am 16 . Juli vollkommen wieder hergestcllt . Ihre Majestät
und O 'Donncll ließen die Garnison Revue Passiren . Die
Nationalgarde ist entwaffnet ! die Cirkulation in den Stra¬
ßen wieder hergestellt . E sp a r t e r v hat sich ' nach Logrono
zurückgezogen . Tie Nachrichten aus den Provinzen mit
Ausnahme von Saragossa  sind beruhigend.

fT . B . d. S . M .)

Kopenhagen,  12 . Inli . Gegen einen hrlsteini-
schen Offizier ist , wie die „ Zeit " berichtet , eine kriegsrecht'
liche Untersuchung cingel itet , weil derselbe einen dänischen
Offizier beleidigt haben sollte , indem er sich ihm gegenüber
als Deutscher benahm und dem deutschen Bund anzugehören
behauptete . ( Kln . Z)

Kalisch,  10 . Juli . In Moskau  sind die Grena¬
diere auS der Krimm bereits angckommeu , und es haben
dieselben mit den Garden und Rescrvegrcnadiercn aus Pe¬
tersburg daS zum Zwecke deS großen Lustlagers errichtete
Lager bezogen . Tie Manöver werden d,r Krönungsfeier-
lichkcit rorangehen , denn die Vertreter der Staaten und die
meisten Fremden werden schon mit der Ankunst des Kaisers,
Mitte August , in Moskau erscheinen . Auch die reiche und
alte Hauptstadt wird die Gäste würdig empfangen.

HelsingforS, . -1.  Juli . Am 30 . Juni gaben hie
hier garnisonirenden Offiziere dem . hier anwesenden General
Tod Neben,  dem ruhmvollen Vertheidiger Sebast pols,
zu Ehren ein Festmahl im .Brunnenhause . . Nach der Mahl¬
zeit wurde der General im Triumphe und unter fortwäh¬
rendem schallenden Hurrahrus in den Park hinuntergerragen,
wo die Militärmusik spielte . . ( Nat .- Z .)

Die Stadt Samara  ist am 22 . Juni von einer
bedeutenden Feuersbrunst heimgesncht worden , welche inner¬
halb weniger Stunden mehr als 150 Häuser in Asche
legte , darunter viele öffentliche Gebäude , deren Archive und
Gelder jedoch noch gerettet worden sind. ( H . N .)

Der Grenadier als General -Superintendent.
(Fortsetzung .)

In der nun folgenden stürmischen Herbstnaeht entstand
plötzlich Waffengeklirr und ein lautes Pochen an dem Pfarr-
hause . Man vernahm auch bald im Innern mehrere Stim¬
men und nach wiederholten Schlägen an die Thüre wurde
diese von dem unglücklichen Karl selbst mit den Worten ge¬
öffnet : wer seid ihr und was wollt ihr in nachtschlafender
Zeit ? „ Ihn wollen wir , rief der Hauptmann ; indem er
vorsprang und den jungen Mann am Arme festbielt , komm
Er nur gleich mit , er muß den blauen Rock ouziehcn . "

Man kann sich den eiskalten Schrecken des 'Unglnck-
lichen denken, der , halb bekleidet, wie er war , noch sprach¬
los dastand , als der alte Vater , der diese Worte drinnen
im Zimmer auch gehört hatte , plötzlich aus dem Bette
sprang und sich nackt und mit heftigem Ungest ' m zwischen
die Gruppe warf . Auch ihm verging ininß die Sprache

vor Schreck , als er beim Hellen Mondschein die Bewaffne¬
ten erblickte, und unter ihnen den niederträchtigen Gündliug,

der aus vollem Halse lachte und ibm entgegenrief : s,Cr
kommt ja nackt an , hol ' er sich doch erst ein Feigenblatt
aus der Kirche !" — Diese Worte brachten den alten erst

wieder zur Besinnung und indem er schrie : „ du nichtswür¬
diger Judas !" wollte er ibm mit geballter Faust auf den
Leib fahren . Jndcß trat Karl dazwischen ; da sich aber der
Alte durchaus nicht beruhigen wollte , und der Aufruhr und
das Geschrei jetzt schon allgemein geworden war , indem
Mutter und Schwestern bereits mit Licht hiucbeistnrzten , bat
der junge Manu wiederholt um das Wort , welches er end¬
lich auch erhielt und richtete folgende Frage an Vater und
G schwister: „glaubt Ihr , daß der liebe Gott um mein
Schicksal weiß , oder nicht ? " worauf alle verstummten und
erst , als sie wiederholt ward , cntgcgnete der Alte : „ ei, wo¬
zu die Frage , wie sollte der , welcher Alles weiß , nicht auch
hierum wissen ? " — Nun , cntgcgnete der ruhige Sohn,
wenn Ihr das glaubet , so vergesset auch nicht , daß de¬
nen , die Gott lieben , alle Tinge zum besten
dienen müssen.  Ich liebe Gott nnd ergebe mich da¬
rum ruhig in mein Schicksal und will mich darum anklci-
den , um sogleich dem Herrn Hauptmann zu folgen . " —
„Nein er muß sogleich folgen !" schrie dieser , indem er ihn
am Arme ergriff nnd „Marsch !" kommandirte . Man
rief , man schrie dem Unglücklichen nach , man suchte ihn
srstzuhalten , vergebens . Vater , Mutter und Schwestern
wurden mit Kolbenstößen zurückgetrieben . Bis vor das
Dorf , rief der Hauptmann , wird er nicht erfrieren , und

dort zieht er seine Mvutirung an , und fort ging es trotz
allem Geschrei , das schon hin und wieder die Nachbarn

vor die Thüre getrieben hckle , in die stürmische Nacht
hinaus.

Wir unterlassen eS , eine Schilderung von dem Zu¬
stande der trostlosen Familie zu geben , da der Soldatcn-

stand in damaliger Zeit nicht blos der allerschimpflichste,
sondern auch der allerunglücklichste auf Erden war und
mancher Vater , wenn er die Wahl gehabt , sein Kind lie¬
ber auf der Todlcnbahre als im bunten Rock gesehen hätte.

Vergebens wartete der gebeugte Vater auf ein Schrei
bcn seines Sohnes von einer Woche , von einem Monat

zum andern . Der Hauptmann hatte schon dafür gesorgt,
daß dem Unglücklichen jede Gelegenheit dazu abgeschnitten
wurde . Niemand wußte , wo er gestoben und geflogen,
und so schwer eS aus diesem Grunde hielt , ihn zu recla-
mircu , so wurde es doch endlich sowohl von dem Prediger
als dem Patron , obwohl , wie leicht zu erachten , vergeblich
versucht . Ja , nach wiederholten Eingaben bei des Königs
Majestät erhielten sie endlich von dem Kriegsminläeiium
einen derben Verweis : daß sie das unverständige Ansinnen
stellten , in der ganzen preußischen Armee einen Rekruten
anfsuchen zu lassen , von dem Niemand und sie selbst nickt
wüßten , wo er wäre , sind dem es sicher gut ginge , weil
er sonst wohl geschrieben haben würde.

So verstrichen zwei Jahre , ohne daß der gebeugte Va¬
ter , dem längst ein anderer Mann adjnngirt war,  das Ge¬
ringste von seinem Sohne vernommen Hane und ihn da¬
her entweder an den Folgen der Erkältung in jener entsetz-



lichen Nacht gestorben oder auch von den Spießruthen schon
zu Tode gemartert wähnte.

Endlich , als das zweite Jahr zu Ende ging , erhielt
er plötzlich einen Boten ans dem benachbarten Städtchen mit
der Nachricht , daß sein Sohn ibn herzlich grüßen ließe , und ihn
heute Abend noch mit derFrau General - Superintendentin besu¬
chen würde . Als die erste Freude über diese uavrrmulhete und
dem alten Manne säst sabelhast klingende Nachricht vorüber
und der Bote hundert Mal ausgefragt war , konnte sich
zwar Niemand jene Zusammenstellung träumen , indcß daS
war ja heute die geringste Sorge . - -- Die Frau Geueral-
Superintendentin , meinte die alte Mutter , würde ja auch
satt werden , und noch lange vor Abend machte sich das
ganze Haus auf , weichem sich der Pfarrer selbst anschloß,
ihrem Joseph , wie Veralte Pastor sich ausvrückte , entgegen
zu gehen . Man war eben an dem uns schon bekannten
Hohlweg angelangt , als eine Kutsche heranfnhr , aus wel¬
cher sich eine allerliebste weiße Hand streckte und dabei die
Worte vernehmen ließen : „ja , ja , lieber Karl , hier war
es , dort saß der Wolf . " In dem Augenblick , als dieser
hinaus sah , erkannte er seine Eltern . — Ein Freudenge¬
schrei entrang sich seiner Brust , der von der ganzen Fami¬
lie beantwortet wurde . Der Kutscher mußte halten , der
Herr und die Dame sprangen hinaus ; noch einmal folgte
ein Freudengcschrei dem andern und die stummen Umar¬
mungen währten lange , ehe der alte Vater unter lautem
Schluchzen ausrufen konnte : nun erzähle , du böser Sohn,
der uns so viel Kummer gemacht und kein einziges Mal
geschrieben hat.

Karl begann : „ Ich konnte , ich durfte nicht schreiben.
Mein Hauptmaun forderte mein Ehrenwort , daß ich Euch
in keiner Weise Nachricht von mir ertheilen solle. Hielt
ich dies , so versprach er , mich nach drei Jahren frei zu
geben ."

„Und hat dich nun schon nach zwei Jahren sreigege-
ben , der brave Mann ! versetzte der Vater.

„Ach der nicht , entgegnete Karl , von dem hätte mich
nur Einer frei machen können , nämlich der Tob . Dem
braven Könige verdanke ich meine Freiheit ! — „ Erzähle,
erzähle, " schrie nun abermals Alles durcheinander , laß den
Wagen zu Hause fahren . , ,Ja, " rief der Patron , „ dies
muß ich erst wissen ; wir wollen uns hiec sämmt ' ich in den
Hohlweg lagern . Kutscher fahre nur zu Hause !" Alle , und
selbst die Frau General -Superintendentin , auf welche noch
Niemand geachtet hatte , warfen sich also auf einen Divan
von F lvkmnniel und Schaafgarbe nieder und hielten sämmt-
lich ihre Augen nur auf den jungen Mann gerichtet , der
sich die Thränen mit dem Aermel abwischte und daraus also
begann : „ Wie schlecht es mir ergangen und waS ich aus-
gestanden habe , daß ich meinen lieben Eltern und Geschwi¬
stern keine Nachricht geben konnte , noch durfte , brauche ich
nicht zu erzählen . Meine einzige Zuversicht blieb Gott , denn
hätte ich den nicht gehabt , so hätte ich'S gemacht wie hun¬
dert Andere : ich wäre längst desertirt , oder hätte mich um ' S
Leben gebracht . Aber mein Glaube , der alle Tage au dem
schönen Sprüchlein neue Nahrung fand , mit welchem ich
Euch in jenerSchreckeusnachi verließ : „wir wissen , daß

denen , die Gott lieben , alleDinge zum besten
dienen,"  hielt mich immer aufrecht in aller Noth.

Da kam eö denn , daß ich als Grenadier gerade heute
vor 14 Tagen in Berlin auf dem großen Cvrridoc des
königl . Schlosses Posten stand . Ich dachte , wie gewöhnlich,
nach Hause , und als ich verzagen wollte , stimmt ich , in
der Meinung , daß die benachbarten Zimmer leer ständen,
das schöne Lied von Freilinghausen au,  welches ich
fast alle Tage zu meinem Tröste sang , nämlich , „ mein
Herz gib dich zufrieden ." Als ich an den dritten Vers
kam:

Kann's doch nicht ewig währen.
Oft hat Gott unsre Zähren
Urplötzlich abgewischt.
Wenns bei uns hieß: wie lange
Ward mir so angst und bange?
So hat er Leib und Seel ' erfrischt,

öffnete sich zu meiner großen Bestürzung plötzlich eine Thüre
und der Kopf dieser Dame sah heraus.

„Ach die Frau General - Superintendcntia !" sagte der
alte Pastor , indem er sich verneigte , „ ja nun geht mir
Plötzlich ein Licht auf, " und zugleich ergoß er sich in eine
Fluth von Entschuldigungen , daß ec sie in seiner übermä¬
ßigen Freude nicht gleich bemerkt habe.

Aber — entgegnete der gerührte Sohn , sich abermals
die Augen wischend , erkennst du diese Dame den » nicht
wieder , Vater ? — Doch der alte Mann , wie seine Frau,
halte das Gesicht längstens vergessen . Nur ein schluchzen¬
des Schwesterchen rief aus : das muß das Fräulein sein,
wenn ich nicht irre , von welcher du den Wolf verjagt hast.

Nichtig ! crwieberte Karl , und zwar gerade in dieser
Gegend , wo wir jetzt so freudig zusammen sitzen. Da es
aber schon wieder von allen Seilen rief : „ weiter , weiter !"
so fuhr er hastig fort,  wie folgt : „ Sobald ich das Köpf¬
chen auS der Thüre blicken sah , schwieg ich erschrocken stille.
Die Dame jedoch kam bald gütig auf mich zu , maß
mich vom Kops bis zu den Füßen und sagte end¬
lich : ich wollte meinen Ohren nicht trauen , als ich die
schölle Stimme hörte . Aber Augen und Ohren zusammen
können nimmermehr trügen ; der Herr muß der Pcediger-
sohn zu H sein , dec mir vor zwei Jahren den Wolf ver¬
jagt !" —

„Ja wohl , ich bin es, " cnpiedcrte ich darauf , und
erzählte nun mit Thränen , wie schrecklich die Rache Guud-
liugs mir mitgechielt . Da wurden auch die Augen dieses
meines Engels feucht , welchen der barmherzige Gott mir
in der Fremde zugefchickc. „ Der Herr hat mich von derrr
Wolfe erlöst, " ries sie aus , ich will ihm wieder  von dem
Wolfe helfen !" und fort war sie in daS Zimmer zurück.
Mit hochhämmerndem Herzen stand ich noch da , alS rin
Page mit den Worten zu mir trat:  Schildwache , wenn
du abgelöset wirst , sollst dir in diese Thüre , zu Ihrer Ma¬
jestät der Königin kommen!

Ich schwelge von der sehnlichen Angst , mit welcher
ich den Stundeuschlag ' erwartete . ( Fons , folgt .)

Auslösung der Charade in Nr . 58 -
Nachtlicht.
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